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Se. Majeftät der König iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat 


Sr. Majeſtät Corvette „Amazone“ (Kadettenſchiff) zu begeben. 


eipzi 
lenz der Or. 


* 


Vi.ierteljäbriger Abonnementspreis 
un Breslau 2 Thaler, außerhalb incl, Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
5 1% Sgr. 
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Außerdem übernehmen alle Poſt 8 5 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Freitag den 13. Juni 


= 


Paris, 12. Juni. Der Kaifer ift in St. Cloud ein: 


ge ſ troffen. 


Paris, 13. Juni. Der „Moniteur“ erklärt das Ge: 
rücht, daß die Regierung eine Anleihe beabſichtigt, für völlig 
ungegründet. Die Bankbilanz iſt günſtig. Der Baarvorrath 
iſt unverändert und die Depoſitengelder des Schatzes haben 
ſich um 123 Millionen vermehrt. Das Portefeuille hat ſich 
um 40 Millionen vermindert. Geſtrige Abendrente 71, 65. 

London, 12. Juni. Es wird allgemein an eine gütliche 
Ausgleichung der amerikaniſchen Differenz geglaubt. 

Paris, 12. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. Börſe ſchloß matt. — Schluß⸗ 

ourſe: 

3pGt, Rente 71,25. 4½ Et. Rente 93, 75. Credit⸗Mobilſer⸗Aktien 1810. 
3pGt. Spanier 42. IpGt. Spanier 25%. Silberanleihe 91%. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 890. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 642. 

London, 12. Juni, unis 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: 

Conſols 94%. 1pGt. Spanier 25%. Mexikaner 22%. Sar dinier 91%, 
5pGt. Ruſſen 107%; 4½ pet. Ruſſen 97%, Lomb. Eiſenb.⸗Akt. 5%, 

Wien, 12. Jun, Nachmittags 12% uhr. Börſe geſchäftslos. Oſtbahn⸗ 
Aktien wurden zu 113 gehandelt. N 

Silber⸗Anleihe 89. 5pSt. Metalliques 83%. 4 / pCt. Metalliques 73 ½. 
Bankaktien 1117. Bank- Int. Scheine 305, Nordbahn 207. 1854er Lose 
17%, National⸗Anleihe 81%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 245 
Credit⸗Aktien 375%. Lond. 10,02. Hamb. 74%. Paris 118%. Gold 57, 
Silber 3%. Eliſabetbahn 112. Lombard. Eiſenbahn 128. Theiß bahn 
106%. Centralbahn 100, = - 3 

Frankfurt a. M., 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Für öſterreich. 
ng Eiſenbahn⸗ und Gredit: Aktien im Allgemeinen matte Stimmung. 


luß⸗Courſe: F 
Wiener Wechſel 117%. 5pGt. Metalliques 81. 4%pCt. Metalliques 
2. 1884er Loose 1047. Seſterreich. Nat.⸗Arleſhe 8876. Oeſterreich⸗ 
ranzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 283. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1307. 
eſterreichiſche Credit⸗Aktien 231. Oeſterr Eliſabetbahn 111%. 

Hamburg, 12. Juni, Nachmittags 2%, Uhr. Hauptgeſchäft in neueſten 

Stieglitz und Predit⸗Aktten — Schluß⸗Courſe: i 

Oeſterreichiſche Looſe 107 Br. Oeſterreich. Eredit⸗Akt. 196%. Oeſterreich. 
n 


Ei i Wien —. = : 
3 12. Juni. Getreldemarkt. Weizen ſtille. Roggen ſtille, 


aber feſt. Del pro Juni 28, pro Herbſt 23%. Kaffee unverändert. 
Aluseposl, 12. Juni. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. Preiſe ge: 
gen geſtern unverändert. 


7 7 Tele graphiſche Machricht. . 

Paris, 12. Juni. Der heutige „Moniteur“ meldet die Ankunft des Kat: 

E Kaltes 7 daß auch dort die Waſſer im Fallen begriffen ſind. Der 
heilige Vater habe 15,000 Frs. für die Ueberſchwemmten geſandt. 


— — . —— — —— . — 


| Breufen. 

Berlin, 12. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaifer 
Alexander II. von Rußland haben am 30. Mai d. J. aus den 
Händen Sr. Majeſtät des Königs das Kroß⸗Komthur⸗Kreuz mit der 
Kette Allerhöchſtihres hohenzollernſchen Haus⸗Ordens angenommen. 

Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: dem Con⸗ 
ſiſtorial⸗Sckretär Friedrich Wilhelm Ludwig. Jäger zu Münſter den 
Charakter eines Rechnungs⸗Raths beizulegen; und an Stelle des ver: 
ſtorbenen Vice⸗Konſuls Chauveau⸗Sire in Boulogne s. mer den 
dortigen Kaufmann Dr, L. C. Chauveau zum Vice-Konſul daſelbſt 
zu ernennen. \ 


Berlin, 


—. 


— 


12. Juni. [Hof und Perſonal⸗Nachrichten.) 
Allerhöchſtſich nach Charlottenburg begeben. Ihre Majeſtät die Kaiſe⸗ 
rin⸗Mutter von Rußland wird nach den neueſten Beſtimmungen am 
nächſten Sonnabend Vormittag nach Weimar abretſen und gedenkt am 
Montage von dort die Reiſe nach Stuttgart fortzuſetzen. Empfang 
jederlei Art iſt verbeten. — Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen 
wird heute Abend Höchffeine Inſpicirungsreiſe nach Weſtfalen und der 
Rheinprovinz antreten. Oberſt⸗Lieutenant v. Boyen und Hauptmann 
Strubberg werden ſich im Gefolge Sr. königl. Hoheit befinden. — 
— Se. königl. Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗Strelitz 
hat heute Vormittag das königl. Schloß verlaſſen und wird, wie wir 
hoͤren, die Rückreiſe nach Neu⸗Strelitz antreten. — Der General der 
Kavallerie, General⸗Adjutant Sr. Maleſtät des Königs und komman⸗ 
dirende General des Garde-⸗Corps, Graf v. d. Gröben, iſt von Koͤ— 
nigsberg wieder hier eingetroffen. — Der Major und Direktor des 
See⸗Cadetten⸗Inſtituts, Baron v. Hallerſtein, iſt heute nach Danzig 
von hier abgegangen, um ſich von dort behufs Einſchiffung an Bord 


N. Pr. Z.) 
— Durch allerhöhfte Kabinets⸗Ordre iſt dem . Kommandan⸗ 
ten von Stettin, General⸗Lieutenant v. Hagen, unter Verleihung des 
Charakters als General der Infanterie, ſowie dem General-Lieutenant 
und Kommandeur der 4. Diviſton, Fidler, der nachgeſuchte Abſchied 
bewill'gt worden. Der Kommandeur der 6. Infanterie⸗Brigade, Gen.; 
Major v. Dankbahr, iſt zum Kommandeur der 4. Diviſion ernannt, 
der Kommandeur der 6. Dioiſion, General⸗Lieutenant v. Herrmann, 
in gleicher Eigenſchaft zur 3. Dioiſton verſetzt, endlich der Kommandeur 
der 28. Infanterie-Biigade, General⸗Major Baron v. d. Goltz, zum 
Kommandanten von Stettin ernannt worden. Ferner find dem Ver— 
nehmen nach mit der geſetzlichen Penfion in den Ruheſtand getreten: 
der Major Frhr. v. Schleiniz vom 3. Drag.⸗Regt. als Oberſt⸗Lieut., 
und der Major v. Heydebreck vom 2. Kür.⸗Regt. (Königin). Zu 
Majors befördert und verjept find: die Rittmeiſter v. Gentzkow vom 
8. Ulanen⸗Regt. ins 2. Kür.⸗Regt. (Königin), v. Treskow vom 7ten 
Kür.⸗Regt. ins 4. Ulanen⸗Regt., v. Schoen, aggr. dem 2. Kür.⸗Regt. 
(Königin) ins 3. Drag.⸗Regt. (Nod. Ztg.) 
Oeſterreich. 
g, 11. Juni. Dem Vernehmen zufolge haben Se. Excel⸗ 


L 
Staatsminiſter a. D., Georgi zu Mylau und der hieſige 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Appellationsgerichts⸗-Rath Hr. Dr. Tauchnitz ſeitens der Staatsregie⸗ 
rung Auftrag zur Theilnahme an den demnächſt in Frankfurt a. M. 
beginnenden Berathungen über den Entwurf eines allgemeinen deut⸗ 
ſchen Handelsgeſetzbuches erhalten. (Leipz. 3.) 

München, 10. Juni. [Vom Hofe) Zu Ehren Sr. fönigl. 
Hoheit des hier anweſenden Großherzogs von Mecklenburg. Schwerin 
findet morgen Vormittag Revue auf dein Marsfelde ſtatt, wozu ſämmt⸗ 
liche Truppen der hieſigen Garniſon ausrücken werden. Ihre kaiſerl. 
Hoheit die hier anweſende Großherzogin Marie von Toskana begiebt 
ſich Anfangs nächſten Monats nach Dresden zu ihrer Schweſter, der 
Prinzeſſin Amalie von Sachſen königl. Hoh. Gleichzeitig wird ſich die 
mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Luitpold von Baiern vermählte 
Erzherzogin Augſte von Toscana nach Marienbad begeben. i 

Augsburg. Die „Allgemeine Zeitung“ enthält Folgendes: 
„Eine allerhöchſte Entſchließung, des Inhalts, wie ſolcher in einem 
münchener Korreſpondenzartikel vom 10. Juni in der geſtrigen Nummer 
der „Allgemeinen Zeitung“ angegeben wird, und wonach es den An⸗ 
ſchein halte, als ſei das Geſuch um Konzeſſionirung der projefiirten 
bairiſchen Kreditanſtalt in Augsburg allerhoͤchſten Orts definitiv ab: 
ſchlägig beſchieden, iſt bis zur Stunde dem Bevollmächtigten der 
Gründer weder in offizieller noch in vertraulicherweiſe kundgegeben 
worden. Sicherm Vernehmen nach ſoll jedoch die Sache dermalen 
vertagt ſein.“ . 

Braunſchweig, 8. Juni. Geſtern Abend traf mit dem Cou⸗ 
rierzuge von Berlin die ruſſiſche Fürſtin Demidoff mit Familie und 
großem Gefolge bier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalte ihre Reife 
über Köln nach Frankreich fort. Bemerkenswerth war, daß derſelben 
der Salonwagen der Kaiſerin-Mutter von Rußland zur Fahrt gege: 
ben war. Dieſer Wagen zeichnet ſich durch große Eleganz aus und 
iſt auf demſelben ein Balkon angebracht, der zum Spazierengehen die⸗ 
nen kann. 0 (Weſ. 3.) 


Fraukrei ch. 


Paris, 10. Juni. Der „Moniteur“ meldet: „Der Kaiſer iſt 
geſtern nach Angers abgereiſt; er hatte ſich von Tours aus nicht dort⸗ 
hin begeben, wegen der Schwierigkeit der Kommunikationen und weil 


er die Unglücksfälle noch nicht vernommen hatte, welche die Umgebun⸗ 
- Abends 


gen dieſer Stadt heimgeſucht haben. Der Katſer traf 
64 Uhr inmitten der be 

Angers ein. Die Stadt war mit Fahnen ꝛc. geſchmückt. Der Kaifer 
begab ſich ſofort nach den Schieferbrüchen von Trelazé.“ Der 
„Moniteur“ enthält folgende Mittheilung: „Der Prinz Napoleon 
beabſichtigt eine wiſſenſchaftliche Reiſe in die nördlichen Meere, und der 
Kaiſer hat ihm für dieſelbe die kaiſerliche Yadıt Reine Hortenfe und 
den Dampfer-⸗Aviſo Cocyte zur Verfügung geſtellt. Der Prinz wird 
Paris am 12. verlaſſen, um ſich nach Havre zu begeben, wo er ver⸗ 
ſönlich an Bord dieſer beiden Schiffe die letzten Vorbereitungen zu feis 
ner Expedition überwachen wird. Der Prinz wird nach Paris zurück⸗ 
kommen, um der Feierlichkeit der Taufe des kaiſerlichen Prinzen beizu⸗ 
wohnen und darauf ſich wieder nach Havre begeben, um ſich dort am 
15. Morgens einzuſchiffen. Der Prinz nimmt, außer dem Perfonal 
ſeines Hauſes, eine Kommiſſion mit, die aus Stabs-Offizieren, Inge⸗ 
nieuren der Marine und der Bergwerke, Naturforſchern, Zeichnern ıc. 
zuſammengeſetzt iſt. Dieſe Reiſe, während deren der Prinz das In⸗ 
kognito beibehält, wird etwa drei Monate dauern. Der Befehl über 
die Expedition iſt dem Schiffs⸗Kapitän Baron de la Ronciere de 
Noury, Befehlshaber der Reine Hortenfe, anvertraut worden.“ — Der 
Stellvertreter des Papſtes bei der Tauffeier, Kardinal Patrizi, traf 
geſtern Nachmittags hier ein. Am Bahnhofe harrten ſeiner der Groß⸗ 
Ceremonienmeiſter, der Kultus⸗Miniſter, der Kardinal Erzbiſchof Donnet 
von Bordeaux und ſämmtliche Almoſeniere des Kaiſers. Im Ehren: 
Waggon, zur Seite des Cardinals, ſaßen der päpſtliche Nuncius und 
Herr Feuillet de Conches, Einführer der Botſchafter, die ihm bis Mar⸗ 
ſeille entgegengefahren waren. Ein Bataillon Garde⸗Voltigeure mit 
ſeiner Muſik bildete im Inneren des Bahnhofes Spalier. Der Car: 
dinal, mit dem rothen Mantel angethan, wurde beim Ausſteigen vom 
Groß⸗Ceremonienmeiſter empfangen. Der Verwaltungsrath und das 
fämmtliche Perſonal der Bahn waren bei feiner Ankunft im Bahnhofe 
verſammelt. Nachdem der Nuncius den Kultusminiſter dem Cardinal 
vorgeſtellt und dieſer ſich im Ehrenſaale einige Augenblicke mit dem 
Cardinal Donnet und dem Biſchof von Nancy unterhalten hatte, wur: 
den die bereitſtehenden Hofwagen beſtiegen, in deren zweitem der Car⸗ 
dinal mit dem Nuncius Platz nahm. Jeder Wagen wurde von einer 
Abtheilung des Guiden⸗Regiments eskortirt. Die Fahrt ging durch die 
Straße Rivoli nach dem Tuilerien⸗Palaſte, wo im Pavillon Marſan 
eine Wohnung für den Legaten eingerichtet iſt. — Dem Kaiſer iſt eine 
ausführliche Denkſchrift übergeben worden, worin unter Hinweiſung auf 
die Ausſprüche eines Humboldt, Gah⸗Luſſae und Arago die feit 20 
Jahren ſtets zunehmenden Lichtungen der Wälder als 
Haupturſache der Ueberſchwemmungen und der Verſchlech⸗ 
terung des Klimas bezeichnet werden. — Der Credit Mobi⸗ 
lier wird, wie mit Beſtimmtheit verlautet, die Konzeffion für die in 
Rußland projektirten großen Eiſenbahnbauten erhalten. Sein vom Kai⸗ 
fer Alexander nach Petersburg berufener Ingenieur, Hr. Sauvage, ist 
ſchon abgereiſt. — Geſtern hielten die Polen beim Fürſten Czarto⸗ 
ryski eine Verſammlung, worin ein Proteſt gegen die jüngſt in Po⸗ 
len verkündigte Amneſtie unterzeichnet wurde. — Marſchall Narvaez hat 
dem Polizeipräfekten 1000 Fr. für die Ueberſchwemmten überſchickt. 
Bis jetzt ſind auf der Polizeipräfektur 614,459 Fr. eingegangen. Auf 
der heute im „Moniteur“ veröffentlichten Lifte iſt die Konferenz der 
vereinigten Eiſenbahnen mit 200,000 Fr. eingezeichnet. Auch Gaben 
von 25 und 50 Centimen figuriren auf der Lifte, — Aus Anlaß ſei⸗ 
ner Fahrt nach Lyon hatte der Kaiſer vor feiner Abreiſe der Bahn⸗ 
Verwaltung 1000 Fr. übermacht zur Vertheilung unter die Angeſtell⸗ 
ten, die bei ſeinem Zuge den Dienſt verſahen; dieſe überwieſen aber 


eiſterten Jubelrufe der ganzen Bevölkerung zu 


R. 7 | 


fofort den ganzen Betrag an die Ueberſchwemmten. — Sämmt⸗ 
liche Eiſenbahnen werden bei Gelegenheit der Tauffeſte Plaiſir⸗Züge 
einrichten. 

Heute um 1 Uhr fand im Au ssſtellungs⸗Palaſte die Ver⸗ 
theilung der Preiſe durch den Miniſter des Ackerbaues an die 
Ausſteller ſtatt. Mehr als 300 Belohnungen wurden bewilligt. — 
Eine an den Straßenecken angeſchlagene Bekanntmachung des Erzbi⸗ 
ſchofs theilt den „Gläubigen“ mit, daß der Kardinal Patrizi ſich heute 
um 3 Uhr in die Sainte Geneoieve⸗Kirche begebe, um Gott für feine 
glückliche Ankunft in Frankreich zu danken. Der Erzbiſchof, das Ka: 
pitel und der übrige Clerus werden ihn empfangen. — Der Plan 
des Platzes de 1 Etoile iſt veröffentlicht worden. Zwölf Boulevards 
werden von dieſem runden, den großartigen Triumphbogen umgeben⸗ 
den Platze auslaufen. Fünf beſtehen bereits, fieben andere werden 
errichtet. : 

Der Damm von Divate iſt an mehreren Stellen durchbrochen 
worden. Glücklicherweise iſt jedoch nicht alles Unheil angerichtet worden, 
das man befürchtet hatte, da die Waſſer der Loire bereits etwas ge⸗ 
fallen waren. Dieſer Durchbruch iſt die Urſache, weshalb der Kaifer 
ſich nach Nantes begeben hat. Derſelbe verließ Angers, wo er die 
letzte Nacht zugebracht hat, heute Morgens um 8 Uhr, um ſich zu 
Wagen nach Nantes zu bezeben. Der Kaiſer wird dort die Nacht 5 
zubringen und morgen Früh um 7 Uhr nach St. Cloud zurückreiſen. 
Bei feiner Ankunft in Angers beſuchte der Kaiſer ſofort die Schieferbrliche 
von Trelazé. Nach offiziellen Berichten iſt er ſowohl dort, als auf ſeinem 
ganzen Wege mit der größten Begeiſterung empfangen worden. — Die 
„Patrie“ enthält folgende auffallende Note, die offiziellen Urſprungs zu ſein 
ſcheint: „Die Haltung Englands den Forderungen der Vereinigten Staaten 
gegenüber ſcheint feſter werden zu wollen. Die induſtrielle Frage war 
bis jetzt der Art, einigen Einfluß auf das Auftreten Großbritanniens 
auszuüben; die britiſche Regierung denkt aber daran, wie man uns 
aus London ſchreibt, ihre Politik ganz unabhängig von itzren materiel⸗ 
len Intereſſen zu machen, indem ſie eine großartige Baumwollen⸗Kul⸗ 
tur in ihren oſtindiſchen Beſigungen begünſtigt. In dieſem Sinne 
abgefaßte Inſtruktionen ſollen von London abgegangen ſein.“ | 
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Großbritaunienm. u 
22 „ 9. Juni. [Zum amerikaniſchen Zwifl.] E 
wird — beſonders ſeit der Anerkennung des Walkerſchen Regiments 
durch die Vereinigten Staaten — immer deutlicher, daß nicht ſowohl 5 
der engliſcherſeits beanſpruchte Beſig von Ruatan und den Bai⸗Inſenn 
als Pertinenzien der engliſch⸗centralamerikaniſchen Anſiedelung in Belize, 
auch nicht einmal das Protektorat über den benachbarten Mookito-König, - 
der ein engliſcher Walker im komiſchen Style iſt'), ſondern die von 
Seiten der Engländer für den Moskito⸗König Robert ſchon 1848 er⸗ 
folgte Wegnahme des ehemaligen San Juan (letzt Greytown, der 
Grenzstadt zwiſchen Nicaragua, Coſta Rica und Moskito⸗Gebiet) der 
wahre Anſtoß der ſeit dieſer Zeit ſpielenden Intriguen iſt. Seit 
Kalifornien für Amerika, und Auſtralien für England dem mittel⸗ 3 
amerikaniſchen Iſthmus und vorzüglich dem See und Strom von 
Nicaragua als Paſſagepunkt eine fo ſehr erhöhte Wichtigkeit verliehen, 
mußten die Reibungen natürlich ernſter werden. Das Kabinet von 
Waſhington hat Walker's Regierung in Nicaragua anerkannt, und ſich 
damit einen Einfluß am Nicaragua⸗See geſichert, weil England an 
der Ausdehnung des Moskitogebietes bis Greytown, d. h. über den 
Strom hinweg feſthält, und ſich damit einen Einfluß am Nicaragua⸗ 
Strom geſichert hat. Dies hat aber England wieder gethan, weil es 
von vorn herein einſah, daß den Strom bis an die Mündung der 
Republik Nicaragua zu überlaſſen, daſſelbe fei, als ihn, und damit 


\ 
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den günſtigſten Paſſagepunkt, ſchließlich dem ausſchließlichen Einfluſſe 2 
der Amerikaner überlaſſen, die damit ein Mittel in die Hand befom 
men haben würden, die raſch wachſenden Kräfte Kaliforniens und was : 
ſich auf dem Ueberlandwege ihnen hinzufügen läßt, für weſtindiſche x 
und mexikaniſche Eroberungskriege zu verwenden. (N. Pr. 33 

London, 10. Juni. [Vom Hofe] Se. Fönigl. Hoh. Prinz 
Albert fuhr geſtern Früh mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preu 
ßen und deſſen Gefolge nach Woolwich, um die dortigen Artillerie 
Werkſtätten, Arſenale und Werften zu beſichtigen. Die hohen Gäſte 
wurden von den Vorſtehern aller militäriſchen Zeugämter empfangen 
und zu den Wunderwerken der modernen Maſchinerie geleitet. Sie — 
ſahen die „endloſe Säge“, die „Rad und Speichen⸗Schneide“, gingen 
dann zu den Panzer⸗Sälen, nahmen beſonderes Intereſſe an den von 
Oberſt Barker neu erfundenen Sätteln und ließen ſich von Oberſt Tul 


loch über feine eigenthümliche Methode der Geſchützreinigung und Strick. 
verfefligung unterrichten. Der Krankenwagen auf Gummifedern und 
eine ungeheure Maſchine zur Prüfung der Metallfeſtigkeit und ae 55 
Kartätſchen waren die nächſten Merkwürdigkeiten; Alles kam an die 
Reihe, was das reiche und erfinderiſche England in dieſen Gebieten aufs 
zuweiſen hatte. Ihre königl. Hoheiten wurden von Kaps 
durch dieſe Vorrathskammern des Krieges geleitet, eine Ehrenwahepa 
radirte vor ihnen und die Artilleriemuſik fpielte während ihrer Anwe⸗ 
ſenheit. Die Prinzen trafen um 3 Uhr wieder im londoner Reſidenz⸗ 
ſchloß Buckingham⸗Palaſt ein, um mit Ihrer Maj. der Königin und 

der Prinzeß Royal eine Ausftellung amerikaniſcher Gewächſe zu beſu⸗ 


im eine . veranlaßte England 

die dortigen Indianer vermittelſt Sefienten zur . 8 
* rte ihm feine territorialen 

Grenzgebiete u unsre 

Pr 

we daß der o ng vergnüg te 

Ba 1 zu altnforföiten verglitet fühlende 645 9 4 


Klingel und Klingelſchild — die Geſchenke eines großmüthigen britiſchen 
i 5 darauf zu leſen ſtand: „Robert Wi 1 
. aller Deppquitog." D. Red. K . a 


cen uud am Abend der Vorſtellung von Medea, mit Me. Riſtori in 
der Titelrolle, beizumohnen. . 

Er [Lord Clarendon's Depeſche,] betreffend die Beſetzung des 
Käirchenſtaates durch fremde Truppen, liegt jetzt vor. Der Lord ſchreibt 
aan den britiſchen Geſandten in Turin, Sir James Hudſon, unterm 
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übergeben. Ich bin 2c, Clarendon. 

[Parlaments Verhandlungen vom 9. Juni.] Im Oberhauſe 
giebt Lord Panmure abermals die fo oft gegebene Auskunft über die Ka⸗ 
pitulationdbedingungen der Fremdenlegion und ertheilt der Conduite jenes 

Theils derſelben, der in der Krim war, das höchſte Lob, indem er verſichert, 
die Legionars hätten ſich fo ordentlich benommen und fo tapfer geſchlagen, 
wie irgend eine der alliirten Heere. Die Schwelzer und Italiener 
würden binnen wenigen Wochen entlaſſen ſein. Was die deutſche Legion 
betrifft, ſo ſcheine ſie der . nach die Beförderung nach dem Kap zu 
wünſchen. Ihrer Mafeſtät egierung ſei damit vollkommen einverſtanden, 
da die Deutſchen im Charakter die größte Aehnlichkeit mit den urſprünglichen 
Anſiedlern der Kolonie hätten, und werde die Maßregel hoffentlich bald ins 
Werk ſetzen können. Lord Granville erwidert auf eine Anfrage von Lord 
Carnarvon, der Poſtdampfer „Aſia habe keine amtlichen Nachrichten oder 
Depeſchen für die Regierung überbracht, d. h. ſoweit der telegraͤphiſche Vor⸗ 
Läufer aus Liverpool ſehen laſſe. Doch könnten in der Nacht oder am Morgen 
Briefe von Mr. Crampton v. 27. Mal eintreffen. Was die politiſchen Nachrichten 
betrifft, die auf dem Privatwege angelangt find, fo ſeien dieſelben nicht ganz 
verſtändlich. Einerſeits gehe das Gerücht, daß vor der Abfahrt des Dampf: 
boots Briefe vom 27. Mai ankamen, welche Mr. Grampton's Abreiſe mel- 
deten; andererſeits höre man von einer telegraphiſchen Botſchaft v. W. Mai 
mit den Worten: „keine weitere Nachricht“, aber es bleibe unklar, ob dies 
heißen ſolle, daß außer Mr. Cramptons Entlaſſung nichts Neues zu melden, 
oder daß die Entlaſſung nicht rn fei. 

Im Unterhaufe ſtellt Sir G. Grey eine Bill zur Ernennung eines 
öffentlichen Anklaͤgers für die nächſte Seſſion in Ausſicht; der Attorney⸗Ge⸗ 
neral er den Geſetzentwurf während der Ferien auszuarbeiten (hört, 
hört!). Auf eine age von Major Reed erklärt H. Baillie ſich entfchloffen, 

N Sr anſſche Werbungsdifferenz zur Beſprechung zu bringen, ſo⸗ 
bald eine amtliche Nachricht über Mr. Cramptons Entlaſſung oder Nicht⸗ 
entlaſſung eingetroffen iſt. Disraeli bittet um die Erlaubnis, an den Pre⸗ 
mier die Frage zu richten, ob er irgend eine direkte Nachricht von der Ent⸗ 
fernung des Brieifejen Geſandten aus Wafhington erhalten habe? Lord Pal⸗ 
merſton: Nein, Sir, ich habe keine Information darüber empfangen, auf 
die man ſich irgendwie verlaffen könnte. (Hört, hört!) Gegen die 3. Leſung 
der Abſchwörungs⸗Eid⸗Bill tritt Sir F. Theſiger mit dem ſchon 
bekannten Amendement (auf Modifizirung des Eides und Beibehaltung der 
alten chriſtlichen Schlußformel) und einem langen Plaidoyer in die Schran⸗ 
ken, das von der einen Seite des Hauſes mit häufigen hört! hört! aufge⸗ 
nommen und am Schluß mit lautem Beifall belohnt wird. Er hält es durch⸗ 
aus nothwendig, jene Stellen des Eides beizubehalten, die ſich auf die prote⸗ 
antiſche Thronfolge beziehen. Es fei kein leerer Popanz, zu fürchten, daß 
onſt die Krone auf das Haupt eines fremden kathol. Fürſten ſich verirren 
önnte. Erſt 1841 habe Erzbiſchof Cullen in Irland ein Anzahl päpſtl. Bullen 
veröffentlicht, um, wie er ſagte, im rechten Augenblick „Alles bereit zu haben“; 
darunter 2 Bullen vom Papſt Clemens XII, worin Jakob III. anerkannt iſt. 
Außerdem ſei in Irland ein Buch erſchienen mit der Erklärung, daß die Nach⸗ 
kommen Sophia's von Hannover zwar die rechtmäßigen Erben des Hauſes 
Stuart ſeien, aber daß es kath. Herrſcher gebe, die in näherer Blutsverwandtſchaft 
zu den Stuarts ſtänden als die regierende Familie. Deshalb ſei die alte her⸗ 
ige Abſchwörungsform unumgaͤnglich anſtatt der dürftigen und kalten von 
ord J. Ruſſell unterſchobenen Erklärung. Jedenfalls müſſe die alte Schluß⸗ 
Formel „beim wahren Glauben eines Chriſten“ unangetaſtet bleiben. Die 
Freunde der Juden : Emanzipation ſollten eine eigene Bill zu dieſem Zweck 
einbringen. Mr. Bowyper ſucht den ehrenwerthen und rechtsgelehrten Ba⸗ 
ronet wegen der Stuarts zu beruhigen. Er verlieſt einen Brief von Dr. 
Cullen, um 15 zeigen, daß die Vers e angeführten Bullen nicht 


„ 


in der Abſicht geſchah, die Nachkommen des Prätendenten aus dem ewigen 
Schlaf zu wecken. Lord J. Ruſſell bekämpft das Amendement mit leb⸗ 
; hafter Wärme. Er ſucht die Sicherheit der Religion nicht in todten Formen 
und Formeln, die keinen Gibbon oder Bolingbroke auszuſchließen vermögen, 
und kann nicht umhin zu fühlen, daß die Ausſchließung der Juden eben fo 
ut wie die grauſameren Akte der Vorzeit nach Verfolgung ſchmecke. (Bei⸗ 
all.) Warren (der Romanſchriftſteller) tritt mit feuriger Beredtſamkelt 
gegen die Juden⸗Emancipation auf. Wenn man die Juden zuließe, obgleich ſie 
nicht an den Gott der Chriſten glauben, ſo verliere man das Recht, Gottes⸗ 
läugner auszuſchließen. Byng ſagt einige Worte für die Bill. J. Dun⸗ 
combe endlich bemerkt, die Gegner der Bill fürchteten offenbar nicht dat 
Haus Stuart, ſondern das Haus n (Heiterkeit.) Er ſei 
überzeugt, die Rothſchilds werden weder die Staatskirche noch die hannover: 
ſche Er umſtürzen. Er verlieft darauf ein Schreiben von Mr. Kealing, 
einem lüdiſchen Gentleman, der in zwei großen City⸗Kirchſpielen dreimal 
zum Kirchenvorſteher gewählt wurde (Heiterkeit), fo zufrieden war man 
5 En ſeiner Amts fü 180 Nun wenn ein Jude ſolche Pflichten getreulich er⸗ 
füllen könne, ſei es lächerlich, von ein, zwei Juden im Parlament den Un: 
tergang von Thron und Altar zu befürchten. (Beifall.) Das Haus ſtimmt 
dann ab, verwirft das Amendement mit 159 gegen 110, und die 3. Leſung 
iſt migt. — Die Sambridge:Univerfitätsbil geht durch die Ausſchußbe⸗ 
rathung, mit Ausnahme der Beſtimmung über den Glaubendeid, die einer 
N Diskuſſion vorbehalten bleibt. Die OrfordsUniverfitätsbill gelangt 
gur ng. S 


nass 


. Rußland. 


F Aus Schitomir in Wolhynlen wird gemeldet, daß daſelbſt am 
2. Juni die Wahlen der Kreis- und Gubernial⸗Marſchälle, fo wie 
der Gerichts⸗ und anderen Beamten, welche der Adel aus ſeiner Mitte 
zu wählen hat, eröffnet worden ſind. Die verſammelten adeligen 
Gutsbeſitzer Wolhyniens ſchaarten ſich an dieſem Tage kreisweiſe um 
ihre bisherigen Marſchälle und begaben ſich dann unter Führung des 
Gouvernements⸗Marſchalls Swieykowski zu dem Civil: Gouverneur 
Grafen Keller und mit dieſem nach der Kathedrale zum Gottesdienfl 
und zur Eidleiſtung. Der Wahlakt ſeibſt ſollte am 3. beginnen. Es 
wird hervorgehoben, daß die Regierung diesmal geſlattet hat, alle 
Wahlbeamten⸗Stellen durch Wahl zu beſetzen, während bisher, wenn 
ein Wahlbeamter, was ſehr häufig vorkam, durch einen von der Krone 
beſtellten Gerichtsbeamten erſetzt worden war, dieſer Letztere bei deu 
nuüchſten Wahlen nicht durch einen Neugewählten feiner Funktionen 
entledigt werden durfte, E (. C. 


„ 


1256 
Dänemark. 

Kopenhagen, 9. Juni. Der Vice⸗Admiral Mourier iſt Ober⸗ 
Equipagenmeiſter und der frühere Miniſter Steen-Bille Chef des Marine: 
Offizier⸗Corps und Flotten⸗Inſpektor geworden. 

— 10. Juni. Die Ernennung des Amtmanns von Flensburg, 
Kammernherrn F. H. Wolfhagen zum Miniſter für das Herzogthum 
Schleswig iſt laut der „Departements⸗Tidende“ unterm 8. d. M. er⸗ 
folgt, doch wird derſelbe ſeine Funktionen erſt am 18. d. Mts. über⸗ 


nehmen. (H. C.) 
| Schweden. 

Chriſtiania, 3. Juni. Der bevorſtehende ſkandina 
vifhe Studentenzug nach Upſala ſetzt hier Alles in Bewegung. 
Viele Studirte werden ſich anſchließen, wenn in etwa 8 Tagen unſere 
Studenten von den Kopenhagenern abgeholt werden, um, nachdem 
auch die von Land zu ihnen geſtoßen find, über Kalmar und Stock⸗ 
holm nach Upſala zu ziehen. In Stockholm werden ſie bei freiwil⸗ 
ligen Gaſtgebern der Bürgerſchaft einquart; auch der König hat ſich 
auf der Liſte mit Herberge für 25 Perſonen gezeichnet. Wenn nur 
der frohe Geiſt, welcher das Feſt zu beſeelen verſpricht, ſich diesmal 
innerhab der Schranken jugendlicher Beſtrebungen hält — ſie geben 
doch wahrlich nach obenzu weitere Bahn, als irgendwelche ſonſt. 
Statt deſſen konnte die Jugend früherer ſkandinaviſcher Studenten-Ver⸗ 
einigungen der leidigen Gitelfeit nicht entſagen, zur Seite in Gebiete 
abzuſpringen, welche dem geordneten Leben der Männer angehören und 
entſprechen. Und die Männer ließen ſich von dem Uebermuth der 
Eindringlinge mit hinreißen, und der natlonale Taumel entſtand, in 
welchem z. B. Dänemark die Deutſchen in Schleswig, Holſtein und 
Lauenburg zu vergewaltigen unternimmt! 


i Schweiz. 
Bern, 8. Juni. Aus den ſüͤdlichen Grenzkantonen, namentlich 
aus Graubündten und Teſſin, lauten die Berichte über dis täglich ſich 
ſteigernde Aufregung in Italien ſo bedenklich, daß wiederholt dar⸗ 
aufmerkſam gemacht worden iſt, ob es nicht rathſam wäre, wenn auf 
mögliche Ereigniſſe hin dem Kanton Teſſin ſeitens der Eidgenoſſenſchaſt 
eine beſondere Beachtung gewidmet und ſofort an die öſterreichiſch⸗ 
piemonteſiſche Grenze ein Beobachtungs-Corps hingeſendet werden ſolle. 
— Die Truppenzuſammenzüge für die Weſtſchweiz finden vom 3 1ſten 
Auguſt bis 13. September in der Umgegend von Iferten, diejenigen 
für die Oſtſchweiz vom 28. September bis 11. Oktober in Frauenfeld 


ſtatt. (F. J.) 
Spanien. 

Madrid, 6. Juni. In Folge der gegen die muthmaßlichen 
Komplot⸗Genoſſen eröffneten Unterſuchung find mehrere Verhaftungen, 
worunter die eines bekannten Schriftſtellers und eines Journal⸗Geran⸗ 
ten, vorgenommen worden. — Ein k. Dekret verleiht dem Geſandten 
in Paris, Olozaga, Rang' und Würde eines Botſchafters, jedoch ohne 
Gehalts-Erhoͤhung. Durch andere Dekrete werden die Generäle 
Ros de Olano, Serrano und Hoyos auf ihre neuen Poſten verſetzt. 
— Die Cortes haben in geheimer Sitzung beſchloſſen, daß die Seſ⸗ 
ſion Anfangs Juli bis zum Oktober vertagt werden ſoll. — Die In⸗ 
fantin Amelia, Verlobte des Prinzen Adalbert von Baiern, empfängt 
eine Mitgift von 4 Millionen Realen, ſo wie außerdem von ihrem 
Vater noch eine beträchtliche Summe. Sie beſitzt ferner den ihr durchs 
Loos zugefallenen höchſt koſtbaren Schmuck ihrer Mutter, dem die Kö— 
nigin noch einen anderen werlhpollen Schmuck beifügte. — Zu Ba: 
leneia fand zwiſchen einem Stabs-Offizier und dem engliſchen Vize⸗ 
Konſul ein Duell auf Säbel ſtatt; letzterer wurde getödtet und erſterer 
leicht verwundet. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 7. Juni lautet: „Die „Ma: 
drider Zeitung“ bringt ein Dekret, das die Ausgebung von Aktien der 
königlichen Straßen, jede von 1000 Realen, bis zum Effektiv⸗Betrage 
von 34 Millionen Realen anordnet. Zins 6 Procent. Die Licitation 
wird am 25. Juni ſtatthaben. — Vollkommene Ruhe.“ 


Osmaniſches Reich. 


tt Aus den Fürſtenthümern. Bukareſter Briefe geben 
die Nachricht von einem Exceſſe, welcher am 2. d. zwiſchen den k. k. 
Ulanen und der wallachiſchen Miliz vorgefallen. Die kaiſerl. Ulanen 
ſollten von Fokſchan nach Bukareſt marſchiren, und benöthigten dazu 
mehrere Vorſpannswagen. Obgleich die nöthige Anzahl Fuhrwerke 
vorhanden war, fo machte ein wallachiſcher Offizier, der mit feiner 
Mannſchaft auf dem Wege nach Braila begriffen war, und deren auch 
benöthigte, Einſprache dagegen, daß dieſelben dem öſterreichiſchen Mi— 
litär zur Verfügung geſtellt würden. Hieraus entſpann ſich ein Wort⸗ 
wechſel, der endlich zu Gewaltthaten führte. Der kaiſerl. Offizier be: 
ſtand darauf, daß man ihm die Wagen überlaſſe; die Soldaten der 
Miliz machten Miene, ſich den Anordnungen des kaiſerl. Offiziers zu 
widerſetzen. Als die öͤſterreichiſchen Ulanen dies ſahen, zogen fie ihre 
Säbel, und es kam zu einem Handgemenge, in welchem, wie verlau— 
tet, 12 Mann von der Miliz verwundet wurden. Aber auch der 
kaiſerl. Offizier ſoll eine leichte Bayonnetwunde davon getragen haben. 
Der Vorfall wurde ſogleich nach Bukareſt gemeldet. Von Seiten des 
öſterſterreichiſchen Corps-Kommandos daſelbſt wurde ſogleich der General 
Marziani und ein Stabs⸗Auditeur, von Seiten der wallachiſchen Re⸗ 
gierung ein Major und ein Stabs⸗Arzt, Dr. Devilla, nach Buzeu (dem 
Orte, wo der Exceß vorfiel), entſendet, um die Sache zu unterſuchen 
und hierüber Rapport zu erſtatten. 5 
[Muchlis Paſcha.] Da im Laufe des letzten Krieges wiederholt von dieſem 
Paſcha die Rede gewefenift, und jetzt noch über ihn die Entſcheidung erwartet wird 
dürfte einige Nachricht über ihn nicht überflüſſig fein. Er iſt der zweite 
Sohn des Fürſten Michael Sturdza der Moldau (f. Befchreibung- der 
Moldau und Wallachei von dem General: Konful Neigebaur, zweite Auf: 
lage, Breslau bei Kern, 1855), welcher bei dem Einzuge der Ruſſen im Jahr 
1848 entfernt wurde. Fürft Sturdza ließ von 1841 an feine beiden Söhne 
Er Ehe in Berlin ftudiren, insbeſondere ſich mit den dortigen militärifchen 
Einrichtungen vertraut machen, obwohl er ſelbſt 7 5 franzöſiſche Erziehung 
bekommen hatte; allein fein Oheim war der ruſſiſche Staatsrath Sturdza, 
welcher ſich lange in Deutſchland aufgehalten und die Tochter unſeres be⸗ 
rühmten Hufeland geheirathet hatte, mit welcher er in Odeſſa lebte. Die 
beiden erwähnten Söhne nun vollendeten ihre Erziehung in Paris, wo der 
Be Gregoire, gegen den Willen feines Vaters die als Schriftſtellerin bes 
annte Gräfin Dafh kennen lernte und heirathete, da fie aber bereits verhei⸗ 
rathet war, wurde fie mit Geld abgefunden und Prinz Gregoire für eine vor⸗ 
nehme Ruſſin beſtimmt. Allein er zog bei dem Ausbruche des letzten Krieges 
vor, feinem rechtmäßigen Suzerän, dem Sultan, zu dienen, wurde auch bald, 
obwohl er Chriſt blieb, Paſcha, und hat ſich vielfach brauchbar erwieſen. 
Daß ihn die Pforte zu einem ihrer Grenz⸗Kommiſſarien ernannt, iſt erkläͤr⸗ 
lich; er kennt das Terrain am beſten, da er dort angeſeſſen iſt. M. P. 


— ——— H — ————— 


Drovinzial- Zeitung. 


Breslau, 12. Juni. [Perfonalien] ae 


. 1) Der Kaufmann 
A. M. Jencominersky in Breslau und der Privat⸗Aktuar Guſtav Satze in 
Trebnitz als Agenten der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 2) Der 
Kaufmann A. Biſſert in Reichenbach als Unteragent der Geſellſchaft zu ge⸗ 
genſeitiger Hagelſchäden⸗Verſicherung zu Leipzig, an Stelle des zeitherigen 
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Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann Weiß. 3) Der Kaufmann H. Meth⸗ 
ner in Breslau als Agent der Aachener und Münchener ee we 
Geſellſchaft, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, ommiſ⸗ 
ſionär J. Wulle. 4) Der Rittergutspächter Bobertag in Klein⸗Wilkawe, 
Kreis Trebnitz, als Agent der Hagelſchaͤden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Erfurt. — Die Bokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Johann 
Gottlob Büttner zum evangeliſchen Schullehrer in e reis 
Oels. Die Vokation für den bisherigen Vikar Joſeph Prochaska zum pol⸗ 
niſchen Paſtor an der evangeliſchen Kirche ad St. Andream zu Namslau. — 
Ectheilt: In Folge der zuletzt ſtattgehabten beiden e . 
nachbenannten Kandidaten der Theologie: 1) Daniel Ludwig Auguſt von 
Cölln aus Breslau, 2) Karl Joachim Thomas Haupt aus Kottwitz, Kreis 
Sagan, 3) Paul Otto Rauch aus Jauer, und 4) Louis Renner aus Hai⸗ 
nau, die Erlaubniß zum Predigen; ſowie den Kandidaten des Predigt⸗Amts: 


1) Johann Friedrich Paul Dihm aus Spiller bei Löwenberg, 26% Jahr alt, 
2) Johann Georg Wilhelm Meißner aus Münſterberg, 33 Jahr alt, 3) Al⸗ 


bert Herrmann Guftav Pavel aus Kauern bei Ohlau, 32 Jahr alt, 4) Th. 
Karl Gottfried Neumann aus Schmiedeberg, 24% Jahr alt, das Zeugniß 
der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte, von welchem der Letztere erſt nach 
Erlangung des kanoniſchen Alters, am 3. Oktober d. J., Gebrauch zu mas 
chen berechtigt iſt. Verſetzt: 1) Die Intendantur⸗Sekretariats⸗Aſſiſten⸗ 
ten Kuhnert und Borſutzky reſp. nach Koblenz und Königsberg. 2) Der Re⸗ 
ſerve-Magazin⸗Rendant, Proviantmeiſter Jäsrich von Brieg nach Aſchers⸗ 
leben. 3) Der Depot⸗Magazin⸗Verwalter Freiherr v. Roſen von Garz nach 
Brieg. 4) Der Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent Hoffmann I. zu Breslau als Des 
pot⸗Magazin⸗Verwalter nach Nauen. 5) Der Proviant⸗Amts⸗Aſſiſtent Bu⸗ 
row von Rathenow nach Breslau. — Ernannt: Die Proviant⸗Amts⸗ 
Applikanten Gregor und Haaſe in Neiſſe zu überzähligen Aſſiſtenten. — 
Penſionirt: Der Montirungs⸗Depot⸗Rendant Völkel zu Breslau, mit dem 
allerhöchſt verliehenen Charakter als Rechnungs⸗Rath, vom 1. Juli d. J. ab. 


Breslau, 13. Juni. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Eine 
8 bis 10 Ellen lange eiſerne Kette, welche an einem im Stadtgraben unter 
der Brücke auf der Schweidnitzerſtraße befindlichen Transporteur befeſtigt 
war; Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30 ein Mannsrock von braunem Tuch, ein 
ſchwarzſeidnes Halstuch, 2 weiße Taſchentücher, eins derſelben gez. J. A. M., 
1 buntes Taſchentuch, 1 Haarbürſte und 1 Chemiſett; Schmiedebr. Nr. 23 
1 meſſingner Leuchter im Werthe von circa 1 Thlr. 

Am 5. d. M. meldete ſich bei einem an einer der hieſigen Kirchen ange- 
ſtellten Beamten ein demſelben unbekannter Mann, unter dem Vorgeben, 
daß er ſeitens ſeines Meiſters beauftragt ſei, von der Kirche ein der Repa⸗ 
ratur bedürftiges Stück kupfernes Waſſerleitungsrohr abzunehmen. Da letz⸗ 
teres in der That etwas ſchadhaft, und reparaturbedürftige Gegenftände der 
Kirche bisher ſtets durch die Gehilfen der mit der Arbeit betrauten Meiſter 
abgeholt worden waren, fo wurde dem Unbekannten, welcher durchaus nicht 
den Anſchein eines Betrügers hatte, die Hinwegnahme des qu. Rohres, das 
die Laͤnge von circa 3 Ellen hatte, geſtattet. Nach Verlauf von einigen Ta⸗ 
gen ſtellte ſich, in Folge gehaltener Nachfrage, heraus, daß der Unbekannte 
zur Abholung des qu. Rohrs weder beauftragt, noch befugt geweſen, viel⸗ 
mehr die Frechheit gehabt hatte, daſſelbe in Gegenwart des Kirchenbeamten 
zu entwenden. . 

Gefunden wurde: Ein Stubenthürſchlüſſel. h a 

Verloren wurden: Drei Schlüſſel an einem Gharnier, und zwar: ein 
Hausſchlüſſel, 1 Entreeſchlüſſel und 1 Thürdrücker; 6 Stück Schlüffel von 
verſchiedener Größe, welche an einander befeſtigt waren. 

(unglücks fall.“ Am 10. d. M. Nachmittags ſtürzte ein hieſiger Ars 
beitsmann, Namens Nothig, 28 Jahre alt, bei Gelegenheit des Niederreißens 
eines Gerüſtes im Gehöfte des königl. Univerſitätsgebäudes, welches zum Ab⸗ 
putzen des letzteren gedient hatte, in Folge des unerwarteten Zerbrechens eines 
Querbalkens des Gerüſtes aus einer Höhe von circa einem Stockwerke auf 
das Steinpflaſter im Gehöft hinab, und zwar ſo unglücklich, daß er bald 
darauf ſtarb. (Pol.⸗Bl.) 


Berliner Börſe vom 12. Juni 1856. 
4 193% bez. 


Oberſ. leſiſche A., 33/210 Br, 

00 B.. 3 182 bez. u, Br. 
dito Prior. A, 4 |— 2 
dite Prior. B. 3381 ½ bez. 
dite Prior. D. 4 91 Br. 


präm.⸗Anl. v. 185533112 ½ Gl. 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 3386 J bez. 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. — 151 Gl. 
Preuß. Bank⸗Anth. 4 134 bez. 
poſener Pfandbr. 499, öl. 


— 


ee 3390 4 Br. dito Prior. k. . 33079 bez. 
Ruff.6. Anl. Stgl. 5 99% u. % bez. Nbeiniſche 4.116% bez 
Polniſche Il. Em. 4 04 bez. ito neue 4 111 Br. 
Poln. Obl.asoo8t.4 88 bez. dito neueſte 5 102 / bez. 
dito à 800875 97 Gl. dito Prior. Stm. [4 116% Br. 
dito N 21% Gl. dite Pri r 4 191% Gl. 
Hamb. Pr.⸗Anl. . — 69% bez. dito Prior 3383 ½% Gl. 


Stargard⸗Poſener. 397 Br. 
dito Prior, . . 4 91 bez. 
dito Prior. 44100 G.. 
Wilbelms⸗Bahn .. 4 217 bez. u. Gl. 
dito neue 4 193 bez. u. Gl. 
dito II. Prior. 4 1 bez. 


ä 


Aktien⸗Courſe. 

lachen⸗Müſtrichter4 63 bez. u. Gl. 
dito Prior. . 4395 ½ bez. 

Verlin⸗Hamburgerſ4 107 Gl. 

dito Prior. I. Em. 45/101 ½ Gl. 

otto Prior, II. Em. 


Bexbacher 156 bez. Umſterdam k. S. 143 / bez. 
Brestau⸗Freiburg. 4 [179 bez. Pe 2M. 142 % bez. 
dito neue. . 4 169 bez. Hamburg t.©. 153 bez 

Köln Mindener . 33162 a 162 / bez. dito 2M. 151 bez. 

dito Prior. . . 44101 Br. eendon. IM. 6Rtl. 22 Sgr. bz. 

dito IL. Em. . 5 103. Gl. paris 2M. 79% bez. 

dito II. Em. . 4 91 / bez. Wien 2M. 69% bez. 

dito III. Em. . 4 1 bez. Breslau BR | 

dito IV. Em. . . 4 |91 bez. eirzigg .. 8 F. 99 % bez. 
Mainz⸗xudwigsh. 4 120 Br. dito 2M. 99 J Gl. 
Mecklenburger ...|4 57% bez. Frankfurt a. M.. 2M. 56 Ktlr. 28g. b. 


Die Börſe war etwas günſtiger geſtimmt und einige Aktien wurden beſſer 
bezahlt, dagegen waren Oberfchlefifche in beiden Emiſſionen niedriger und 
offerirt. Von Wechſeln ſtellten ſich Hamburg in beiden Sichten, Wien, 
Frankfurt und Petersburg beſſer, Amſterdam in beiden Sichten ſchlechter. 


geladen 109 Thlr. bezahlt, 857 pfd. — 105 Thlr. bezahlt, 


55 75 bezahlt. 
ezahlt, 


5 
Juni und Juli im Verbande 10%, % bezahlt, Juni⸗Juli 10%, % bezahlt 
2% Eld., September⸗Dktober 11 7 . 


